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Eine Ärztin
Dr. A. W.-Sch. Zürich, schrieb im «Schweizer Frauenblatt»:

«Nach Romain Rolland hat ein Volkstheater drei Bedingungen zu
erfüllen. Erstens soll es eine Stätte der Erholung sein, zweitens eine Quelle der
Energie, welche die Seele aufrichtet und dadurch die Leistungsfähigkeit
steigert. Drittens soll das Volkstheater der Erleuchtung dienen, d. h. Klarheit

und Ordnung in das Chaos der Seele bringen. — Niemand wird
bestreiten, daß die Heidibühne ein Volkstheater ist, denn sie spielt fast Abend
für Abend und auch am Nachmittag für Kinder und Erwachsene aus
allen Kreisen, wobei die oben angeführten drei Bedingungen in schöner
Weise erfüllt werden. Wie gut ein Theaterstück aufklären und belehren

kann, wird einem bei der Aufführung des «Eveli» deutlich bewußt. Wie
oft kommt es z. B. immer noch vor, daß körperlich Behinderte, Bucklige,
Hinkende usw. von Schulkindern ausgelacht werden. Zwar sollten solche

Vorkommnisse durch Aufklärung im Elternhaus vermieden werden können,
aber wie oft fehlt es gerade daran. Mit Recht kann man sagen, die Welt sei

weniger schlecht als dumm, und hauptsächlich aus Dummheit schlecht.
Nun erleben wir im Theater, wie schmerzlich es für ein körperlich behindertes

Kind ist, außer der Bürde, die es durch die Krankheit zu tragen hat,
auch noch dem Gespött der andern ausgesetzt zu sein. Und dann kommt
ein Spitälzimmer auf der Bühne vor, mit einem freundlichen Doktor.
Immer noch wird manchen Kindern der Arzt als der «Böhlimann» hingestellt
und das Spital als Ort, wo nur traurige Dinge passieren. Muß es einem

dann verwundern, daß diese Kinder zetermordio schreien, wenn sie zum
Arzt oder gar ins Spital müssen?? — Wie so ganz anders ist es doch bei der

Eveli-Aufführung ; und zum Glück ist es nicht nur auf der Bühne so,
sondern es gibt auch in Wirklichkeit so freundliche Aerzte und es geht noch in
manchem Spital so gemütlich zu.

Hier werden wieder einmal recht deutlich die positiven Seiten des

Schwesternberufes dargestellt, denn wer könnte besser andern Menschen
Liebes tun, als eine Krankenschwester, und was könnte mehr innere
Befriedigung verleihen, als Dienst am Nächsten. — Wirklich, die «Heidibühne»

hat manch schöne Mission zu erfüllen!»
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